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Oer Krieg gegen Rumänien.
Türkischer Sieg an 6er Kaufcafusfront. 5000 Russen gefangen. — Teilerfolg im westen.
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Der Krieg ist in ein entscheidendes Stadium getreten.
Die Anstrengungen der Feinde haben ihr Höchstmaß er¬
reicht. Ihre Zahl ist noch größer geworden. Weniger als
je dürfen Dentschlands Kämpfer, draußen wie drinnen , jetzt
Nachlassen. Noch müssen alle Kräfte, angespannt bis anfs
Aeuherste, eingesetzt werden, um ««erschüttert festzustehen,
wie bisher, so auch im Toben des nahenden Endkampfes.
Ungeheuer sind die Ansprüche, die an Deutschland gestellt
werde«, in jeglicher Hinsicht, aber ihnen muß genügt wer¬
de». Wir müssen  Sieger bleiben, schlechthin , auf
jedem  G c b i e t, mit den Waffen, mit der Technik, mit der
Organisation, nicht zuletzt auch mit dem Gelbe!

Darum darf hinter dem gewaltigen Erfolg der früheren
Kriegsanleihen der der fünften nicht znrückbleiben. Mehr
als die bisherigen wird sie maßgebend werde« für die fer¬
nere Dauer des Krieges ; ans ei« finanzielles Erschlaffe»
Dentschlands setzt der Feind große Erwartungen . Jedes
Zeichen der Erschöpfung bei «ns würbe seinen Mut beleben,
de« Krieg verlängern . Zeigen wir ihm «nsere « nvermin-
derte Stärke und Entschlossenheit, an ihr müssen seine Hoff¬
nungen zuschanden werden.

Mit Ränken und Kniffen, mit Rechtsbrüchen und Plak-
kcreie» führt der Feind den Krieg, Heuchelei nnb Lüge sind
seine Waffen. Mit harten Schlägen antwortet der Deutsche.
Die Zeit ist wieder da z» neuer Tat , zu neuem Schlag.
Wieder wird ganz Deutschlands Kraft und Wille aufgeboten.
Keiner darf fehlen, jeder mntz beitragen mit allem, was er
hat nnd geben kann, daß die neue Kriegsanleihe werde,
«as sic unbedingt werden muß:

Für uns ein glorreicher Sieg , für den
Feind ein vernichtender Schlag!

* v

Erleichterungen für die Zeichnungen ans die Kriegsanleihe
bei der Nassauischen Landesbank und Nassanischcn Sparkasse.

3it Rücksicht darauf, daß es als eine patriotische
Micht für jedermann zu betrachten ist, sich nach Möglichkeit
an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen, hat
°ie Direktion der Nassauischen Lanöesbank Einrichtungen
mroffen, welche eine solche Beteiligung möglichst erleich-
î û sollen. Neben den Kapitalisten sind es in erster Linie
me Sparer, die in der Lage und berufen sind, bei der Zeich¬
ens tätig mitzuwirken. Die Nassauische Sparkasse verzich-

in solchen Fällen auf Einhaltung der Kündigungsfrist,
Ms die Zeichnung bei einer ihrer 200 Kassen oder
"' UKommisiarenund Vertretern der Nassau-

T'.chen Lebensversicherungsanstalt erfolgt.
iie  Verrechnung aufgrund des Sparkassenbuches geschieht
w, daß kein Tag an Zinsen verloren geht und zwar bereits

80. September ds. Is . Um auch denjenigen, die z. Zt.
|| grt über ein Sparguthaben oder über bare Mittel ver-Wen. solche aber in absehbarer Zeit zu erwarten haben,
7 Beteiligung an der Zeichnung zu erleichtern , werden
Stehen gegen Verpfändung von Wertpapieren, die von
sti»,»- ssa*iischen Sparkasse beliehen werden können , zu dem

der Darlehenskasse lös/Z, gegen Verpfändung von
ZM oesbank-Schuldverschrcibnngen zu dem Vorzugszinssatz
. n 8 Prozent gewährt. Dagegen können Hypothekengel-

Zweck der Zeichnung nicht zur Verfügung gestellt
ein1 i ’ 00  lich Ser Hnpothekenkrcditnicht für solche Fälle
Jri»v Un& öle zur Verfügung stehenden Mittel zur Be-

^oiguna des normalen Hypothekenkreditbedürfnissesbe-
iti>» galten werden müssen. Tie Nassauische Landesbank

Kriegsanleihen unentgeltlich bis 3t . De-
mbei 1917  Verwahrung und Verwaltung sHinter-
"W und löst die Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen
challs unentgeltlich bei ihren 200 Kassen ein. Die Zeicki-

Krteasanlcihc kann nicht nur bei der Hauvt-
M . Nassauischen Landesbank in Wiesbaden sJihein-

, 42t, sondern auch bei sämtlichem 28 Landesbankstellen.
W Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse, sowie bei
«ommissaren und Vertretern der Nassauischen Leben-
Mrungsanstalt erfolaen. Es wird bringend einofoh-
"" Zeichnnngsanmeldnngen nicht auf die letzten Tage
'leichnungsfrist zusammenzudrängen, damit eine orb-
winäßigc Abfertigung der Zeichner ermöglicht wird.

Jv e ^ ^ichuungen bei der Nassauischen Landesbank und
.betrugen  bei der ersten Kriegsanleihe 27 M i l l i-
» Mark, bei der zweiten Krieasanleihe 42 Milli-

Mark, bei der dritten Kriegsanleihe ^0 Milli-
' Mark unh bei der vierten Kriegsanleihe 46Vs 11U
V. n Mark, einschließlich der namhaften Beträgt , die

Bezirksverband, der Nassauischen Brandvernche-
,°«'talt. der Nassauischen Landesbank und Nassauischen

U" f!e seMt gezeichnet wurden. Es darf erwartet wer¬

den, daß auch die Bezirksejngesessenen sich wiederum in
gleicher Weise wie bei der letzten Anleihe an der Zeichnung
beteiligen und damit dem Vaterland einen wichtigen
Dienst leisten, sich selbst aber eine günstige Kapitalanlage
sichern.

Icichnungcn.
An der Zeichnung auf die 8. Kriegsanleihe werden sich

beteiligen die Nassauische Sparkasse  mit 20  Mill.
Mark für sich und ihre Kunden, die Nassauische Lan¬
desbank  mit 5 Millionen Mark, der Bezirksver-
banö  des Regierungsbezirks Wiesbaden mit 8 Millionen
Mark, zusammen mit 30 Millionen Mark, also mit dem
gleichen Betrag , wie bei den beiden letzten Anleihen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier,  1 . Sept . (Amtlich.)

westlicher Urregsschauplatz.
Die englische Tätigkeit nördlich der Somme  blieb,

abgesehen von einzelnen Handgranatenangriffe « , anf starke
Artillerieentfaltnng beschränkt.

Französische Angriffsabsichten zwischen Maurepas nnd
Clery wurden durch Feuer unterbunden . Ein « nserer«
seit8  unternommener Gegenstoß  brachte «ns wieder
in Besitz früher vorlorene » Geländes bei
Longueval  nnd am Delvillewald.

Südlich der Somme  setzten abends die nach Vor¬
bereitung der letzten Tage erwarteten französische«
Angriffe  ein . Der Gegner legte den Hanptdrnck ans die
Front Barlenx —Soyeconrt ; es kam zn erbittertem Nah¬
kampf im Abschnitt Eströes—Soyeconrt . Entschlossene Ge¬
genangriffe sächsischer Regimenter  bereiteten
den anfänglichen Fortschritten des Feindes ei« schnel¬
les Ende  und warfen ihn in seine Ausgangsstellungen zu¬
rück. Im übrige « wurden bereitgestellte feindliche Stnrm-
trnppen in ihren Gräben niedergehalte «.

Auf de« Anschlnßfronte« entwickelte« «nsere Gegner
an mehreren Stellen rege Feuer - nnd Patrouillentätigkeit.

Im Sommegebiet wnrden sechs , an der Maas ein
feindliches Flugzeug  im Lnftkampf a v g e s cho s -
se « ; ein weiteres stürzte in unserem Abwehrfener östlich
von Aper« ab.

westlicher ttriegsfchauplatz.
Krönt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Vom Meer bis in die Gegend westlich von Lnck ist die

Lage im allgemeinen unverändert.
Südwestlich von Lnck  gelang es de» Nnfle «, Bo¬

den z« gewinnen . Den Gegenangriffen deutscher Truppen
mußten sie unter schwerer Einbuße wieder weichen; 2 Offi¬
ziere, 487 Mann bliebe» gefangen  in »nserer Hand.

Neue Angriffe erfolgten heute früh und wurde « ab-
gewiesen.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Zwischen den von Brodq und Tarnopol  heran¬

fahrenden Bahne » lebte das russische Artilleriefeuer merk¬
lich anf. An der südlichen Bahn schritt der Gegner z» An¬
griffen : bei Zborow  hat er anf schmaler Front Vorteile
errungen , sonst ist er — zum Teil durch Gegenstoß dentscher
Truppen — zurnckgeworfen.

Heftige Kämpfe habe« sich auf der 24 Kilometer breiten
Front zwischen der Zlota Lipa  bei Nosow nnd dem
Dniestr  abgespielt . I « nördlichen Teil dieses Abschnit¬
tes brachen russische Angriffe vor unserer Front zusammen,
weiter südöstlich mußte dem feindlichen Druck etwas nach¬
gegeben werden. Südlich des Dnjestr haben tapfere hessi¬
sche Regimenter  im Abschnitt von Stanislan den
russischen  Ansturm gebrochen.

Fn den Karpathen  blieben Teilangriffe des 'Fein¬
des gegen den Stepanski und südöstlich davon ergebnislos.
Südwestlich von Schipoth haben oft preußische Trup¬
pen  ihre Stellungen gegenüber den Anstrengungen über¬
legener Kräfte restlos behauptet.

Salkan-rrriegssch auplatz.
An der Zgaanska Planina und an der M o l c n a f r o » t

brachen serbische Angriffe vor unseren Stellungen zusammen.
Ter 1. Geueralqnartiermeister: L« dendorfs.

Großer türkischer Sieg im Kaukasus.
Konstantinopel,  1 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Nach dem letzten amtlichen Heeresbericht habe« die
Türke«  anf dem linken Flügel an der Kankasns-
front zwei feindliche Divisionen vollkom-
men zersprengt nnd 8888 Gefangene ge,
macht , außerdem wnrden mehrere Geschütze, Maschinenge¬
wehre und sonstiger Bedarf erbeutet.

vie amerikanische Eisenbahnerbewegung
Aussicht auf Einigung.

Washington,  1 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.s
Präsident Wilson und die Führer der Parteien des

Kongresses haben stch anf eine Kompromißvorlage zur Bei¬
legung des Eisenvahnkonflikts durch Einführung des Acht¬
stundentages geeinigt . Die Arbeiterführer erklärte«, daß
ste de« Stretkbefehlznrückziehen  mürbe « , sobald
dieBorlageangenommen  worden sei.

Nach einem anderen Telegramm ans Washington ist
die Achtstnndenvorlage dem Repräsentant en Haus
bereits vorgelegt  worden.

Der Erreger des Mecktyphus entdeckt.
Wien,  1 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.s

Das „N. Wiener Journal " entnimmt der „Wiener
Klinischen Wochenschrift" einen Artikel , demzufolge der
Ministerialbakteriologe Engen Csernel - Budapest
den lang gesuchten Erreger des Flecktyphus  nach
langjährigen Versuche« gefunden habe. Es gelang ihm,
ans eine« geeigneten Nährboden in Form vom mit Men-
schenblnt vermischtem Glyzerinogar den Erreger zu finden.
Die nene« Bazillen sind mit Karbolsäure leicht z« färbe»
und dadurch im Mikroskop sichtbar.

Die Ariegserklarung der Türkei
Konstantinopel , 1. Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tek.s

Die türkische Regierung erklärte  gestern
Abend 8 Uhr durch Ueberreichung einer Note an die hiesige
rumänische Gesandtschaft an Rumänien den Krieg.

Abbruch der Beziehungen zwischen
Rumänien und Bulgarien.

Berlin,  31 . Aug. (Amtlich.ss
Die hiesige bulgarische Gesandtschaft hat aus Sofia die

Nachricht erhalten, daß der rumänische Gesandte in
Sofia  gestern Abend seine Pässe  verlangte , daß somit
von rumänischer Seite  ans die diplomatischen Be¬
ziehungen  zwischen Bulgarien und Rumänien seit
gestern Abend KZH' Uhr ab gebrochen sind.

*
Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen ist for¬

mell noch kein Kriegszustand; aber wie die Dinge liegen,
wird Rumänien ' unverzüglich fcie Folgen aus seinem
Schritte ziehen. Wenn Bulgarien noch gezögert hatte, an
Rumänien den Krieg zu erklären , so geschah dies hauptsäch¬
lich aus militärischen Gründen ! aus denselben militärischen
'Gründen, die Rumänien veranlassen, den Kriegszustand mit
Bulgarien zu beschleunigen. Die Vermutungen , daß idie
bulgarische Regierung geschwankt habe, den Krieg zu er¬
klären, sind völlig falsch. Die Hinausschiebung der Kriegs¬
erklärung ist vielmehr im Einvernehmen mit den maß¬
gebenden Stellen der Bundesgenossen und vor allen Dingen
des OberkommarMerenden, der für die rumänische Front
in Frage kommt, erfolgt. Die Gründe , die eine Verzögerung
der Operation vorteilhaft erschienen ließen, sind aber in¬
zwischen wohl behoben, soöaß es binnen kurzem losgehen
kann. Was der vorzüglichen tapferen serbischen Armee nicht
gelang, wird der rumänischen ebensowenig gelingen.

Radko Dimitriew gegen Bulgarien?
Wien,  1 . Sept . (T .-U.-Tel.)

Die „W. Allg. Ztg." meldet aus Sofia -: Die angebliche
Ernennung Raöko Dimitriews  zum rumänischen
Heerführer Pegen Bulgarien hat Hier einen  sehr starken
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Eindruck gemacht: man will es aber nicht glauben, daß ein
ehemaliger Bulgare den Landesverrat so weit tretüe, Sen
Feind ins eigene Land zu führen. Es herrscht hier all¬
gemein die Ansicht, daß. wenn Rußland tatsächlich Rabko
Dimitriew mit dieser Aufgabe betrauen sollte, dies Sen Haß
der Bulgaren ins Unermeßliche steigern würde.

Griechische Mazedonier als Freiwillige im
bulgarischen ^eer.

Berlin.  1. Sept . lEig. Tel . Zens. Bin .)
Wie verschiedenen Blättern ans Saloniki gemeldet

wird, tritt eine sehr bedeutende Anzahl Freiwilliger
ans der Bevölkerung des östliche » Mazedoniens
ins bulgarische Heer  ein.

Ministerrat in Sofia.
Wien,  1 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Die „Neue Fr . Presse" meldet aus S 0 f i a vom 31. Aug.:
Die Kriegserklärung Deutschlands und Ser

Türkei an Rumänien  wird allenthalben als ein Be¬
weis neuer Bünbnistreue zur Monarchie mit großer Be¬
friedigung ausgenommen. Ueber die Absichten der bulgari¬
schen Regierung wird strengstes Stillschweigen gewahrt.
Dem rumänischen Gesandten Derussi ist es bisher nicht ge¬
lungen, mit dem gestern aus Tscham-Koria zurückgetehrten
Ministerpräsidenten RaSoslawow zu sprechen. Nur der Ge-
schäftsträger Lango Raschkann hatte vorgestern Abend eme
Unterredung mit dem Generalsekretär des Miniüertums
des Aeußern. Bald nach dem Eintreffen Radosla-
wows  sand ein Ministerrat  statt unö abends ein
zweiter.

Der rumänische König in Kronstadt.
Budapest,  1 . Sept . sT.-U.-Tel.j

Das „Neue Budapester Abendblatt" meldet unter dem
81. August: Die in die ungarischen Grenzkomitate ein-
geSrungenen rumänischen Truppen  haben in den
letzten vierundzwanzig Stunden ihren Vormarsch nicht fort¬
gesetzt, sondern die Stellungen , die sie inne hatten, in
Feldbefestigungen  ausgebaut . ^ Der rumänische
König Ferdinand trifft heute in Kronstadt ein: unter den
rumänischen Truppen befinden sich zahlreiche russische Offi¬
ziere. Das rumänische Hauptquartier ist vorläufig in Sinaja
untergebracht. .

er sich zu einer Gruppe von Honvedoffizieren mit den Wor¬
ten: Auf Wiedersehen in einem Moskauer Cass!

Rumäniens 4 Bedingungen zum Eingreifen
in den Rrieg.

Lugano,  1 . Sept . lT.-U.. Tel.j'
Ein Leitartikel des „Secolo" führt aus , daß RuMänien

3 Dinge abwartete, che es dem Vierverband beitrat. 1. den
Beweis , daß das Heer von Rußland aus mit Munition
versorgt werden könne. 2. die Einbringung der Ernte . 3. den
Beginn der Offensive Sarrails und endlich 4. sei auch die
Kriegserklqrung Italiens an Deutschland Bedingung ge¬
wesen.

Flüchtlinge aus den Grenzgebieten in Budapest.
Budapest,  1 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Im Laufe der letzten Tage iind aus den bedrohten
siebenbürgischen Grenzgebieten  ungefähr 8000 Per¬
sonen anaekommen.  Seitens der Regierung sowie
vom hauptstädtischen Magistrat und auch von zahlreichen
Privatvereinigungen werden umfassende Maßnahmen ge¬
troffen, um die Heimatlosen unterzubringen und zu ver¬
pflegen. Verschiedene Banken und zahlreiche Privatpersonen
haben namhafte Beträge gespendet.

Zeitgemäße Crinnermaen.
Budapest,  1 . Sept . (Privat -Tel ., Zens. Bln .j

In politischen Kreisen wird jetzt an eine Erklärung er¬
innert , die Take Jonescn am 7. August 1914 bei seiner Rück¬
kehr aus Paris in dem südungarischenOrte Arad abgegeben
hat, wo ihn die Depesche über die Einberufung des Kron-
rates durch Bratianu getroffen hatte. Der jetzige Haupt¬
schürer des rumänischen Krieges äußerte sich damals zu
Journalisten : Ich beeile mich, heimzureisen, um die Ent¬
schlüsse des Kronrates zu beeinflussen. Ich vertraue auf
Bratianu , Rumänien muß an die Seite Oesterreich-Ungarns
treten.

Die Ztevungen an der Struma.
Budapest, 1. Sept . (T .-U., Tel.)

„Az Eft" meldet aus Sofia:  Die letzten Erfolge
auf der mazedonischen Front  haben den bulgari¬
schen und deutschen Truppen unerschütterliche Stel¬
lungen  beschert, besonders entlang der Struma vis zum
Meere. Die bulgarischen Armeen haben nordwestlich und
östlich von Ostrovo-See strategisch-bedeutungsvolle Stellun¬
gen eingenommen und sich zum mittleren Teil des Mogle-
nitza-Sees hin, sowie zu den Stellungen hinter dem Rücken
des Feindes einen Weg gebahnt. Der Angriffs-Elan des
Feindes ist bedeutend geschwunden. Die griechische Bevöl¬
kerung ist gegenüber den bulgarischen Truppen sehr ent¬
gegenkommend.

Auf der westmazedonischen Front  führt der
Feind ein verzweifeltes Ringen . Die feindlichen Angriffe
wurden hier ganz besonders stark, doch sämtliche Versuche
des Feindes waren vergeblich. Die ganze Gegend ist von
dem Trommelfeuer zerstört. Einzelne Truppenteile des
Gegners kämpfen bereits ohne Verbindung, also zerstreut,
weil eine einheitliche Operationsbasis fehlt.

Englische Meldung über die Beschießung vonRawalla.

Wenige Tage darauf, am 10. August, weilte auch der
rumänische Kronprinz auf der Rückreise aus Deutschland in
Arad. Ihm zu Ehren wurde ein Festmahl veranstaltet, an
dem auch viele österreichisch-ungarische Offiziere teilnahmen.
Der Kronprinz prach begeistert über Deutschlands Größe,
und meinte: „Ich freue mich, daß die rumänische Armee
mit der deutschen gemeinsam operieren wird. „Dann wandte

Amsterdam,  1 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j
Nach Meldungen hiesiger Blätter berichtet Ward Price

aus Saloniki  über die Beschießung  der Forts von
Kawalla:  Die Beschießung dauerte über fünfzig
Minuten unö wurde von zwei Monitoren und einem Kreu¬
zer durchgeführt, die die zwölf Forts aus einer Entfernung
von zehn Meilen unter Feuer nahmen. Ein Flugzeug gab
den Schisfsgeschützen Richtung und Entfernung an.

Die englische Munitionsherstelluno.
London. 1. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Reuter berichtet: Der Munitionsminister teilt amtlich
mit, Saß weitere 161 Fabriken zwecks Munitionshcrstellung

Russisches Minenfeld bei den Ralandsinsei«.
Stockholm,  1 . Sept . (Wolsf-Tel.j

Amtlich wird mitgeteilt , daß die r u ssi sche Re
ru n g die Anlegung eines Minenfeldes m dem Meere bei
den ÄlanSsinseln bis zur schwedischen Termtorialgre^
zwischen 89 Grad 49 Min . und 59 Grad 52 Min. nördlicĥ ,
Breite angeordnet hat.

Der rusfische Sulammenbruch in perfie«.
S t 0 ckh 0 l m. 1. Sept . (Tel . Zens. Bin.,

Wie die „Nowoje Wremja " ans Teheran  Mel¬
det. ist die Lage des r « ssi sche n Heeres  in Persien alz
t r 0 stl 0 s anznseycn. Die russische Armee verkommt,
von den türkischen Angriffen ansgerieben und den Ovale,
der furchtbaren Hitze nicht geivachsen. In der Wüste der
Bissitnmskischcn Felsen ist von der ganzeu ab sterbe,,
den Armee  kein einziger Mann, der nicht an Malarj,
erkrankte. Dabei fehlt jeder Sanitätsdienst. Die Zufuhr
ist nur ganz unregelmäßig, daher droht jetzt, wo die Kon¬
servenvorrätez« Ende gehen, eine Hungersnot-

. Der Krieaskorresyondent der „Rowoje Wremja" beklagt
vornehmlich die Ueberlegenheit des türkischen Flugwesens.
Die Rüsten besitzen überhaupt keine Flieger an dieser Front.
Der Korrespondent beklagt ferner de» angebliche» Frankt,-
renrkrieg. den die Bevölkerung gegen die russische Ar««
führt. „Die Perser hasten «ns. Sie schleichen nachts j,
«nsere Lager, stehlen den Soldaten die Gewehre nnd fdfe
tze« dann ans allen Gärten und von den Dächern."

Der Zeekrreg.
Kopenhagen, 1. Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel.,

«Nach  einer Meldung der „Politiken" ans Stockholm
ergibt sich ans den Berichten aus Finnland  in Stock¬
holm eingetrosfener schw e di sche r S e e l e u t e, daß die
Anzahl der in der letzten Woche in sinnischen Häsen plötz¬
lich gesunkenen Dampfer  der Alliierten größer ist,
als zuerst gemeldet wurde. So wurden auchi^ Uleaborg
zwei englische Dampfer und in Kemi ein englischer Dampfer
versenkt. Die schwedische Besatzung des in Nxpila versenk¬
ten englischen Dampfers „Manschuria", die unter dem Ver¬
dacht, an dem Anschlag gegen das Schiff beteiligt zn sein, ver¬
haftet worden war, erhielt die Erlaubnis zur Rückreise nach
Schweden, da sich ihre Unschuld heransstellte. Nach ihre«
Aussagen war ihre Behandlung in der Gefangenschaft
schlecht.

Die Ladung der haudeistauchboote.
erlin,  1 . Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln.s

Die Schriftleitung des „Konfektionär" hatte sich an de«
Generaldirektor Heineken vom NordSeutichen Lloyd mit der
Anfrage gewandt, ob es der „D e u t schl a n d" oder anderen
noch im Bau befindlichen Handelstauchbooten bei ferneren
Ausreisen möglich sein werde, Manufaktur - und Moöewaren
nach den Vereinigten Staaten zu befördern. Auf diese An¬
frage ist die folgende Antwort eingetrosfen.

„Wir sind leider außerstande, Ihrem Wunsche, die von
Ihnen erwähnten Frachten zu übernehmen, nachzutow-
men. Unsere HanSelsunterseeboote, für die zudem nur
sehr hochwertige  und verhältnismäßig wenig Naum
einnehmende Artikel als Ladung  in Betracht komme«,
sind bereits für absehbare Zeit  mit Ladung von
beleg t."

Die Ernennung hindenburgs in
holländischem Lichte.

Amsterdam.  1 . Sept . (Privattel . Zens. Bln-i
Die hiesigen Blätter sehen in der Ernennung d»

Generalfeldmarschalls von Hindenburg zum General,tao-
chef eine Folge der allgemeinen strategischen Lage der Mw
telmächte. Sie erklären , daß Deutschland in richttger Er¬
kenntnis des Satzes gehandelt habe: der richtige Manu am
richtigen Platze. Umfassend sind die Forderungen der E'
ren Zeit , umfassender noch ist Hindenburgs Genie, das w
einmal der Feind bezweifelt. Die „Tyd" ist der .lm •
daß die Ernennung geschah, um der alten Zerknabbcttl g
taktik der Ententestrategen Hindenburgs neuartige Pm»
entgegensetzen zu können. — Das „Handelsblad' weiftr
auf hin, daß auf der Westfront die Linie im grobev- uv
ganzen dieselbe geblieben ist. wie sie Falkenhayn ubernai •
daß man aber in Deutschland vielleicht noch mehr emo'
hatte, vor allem, nachdem Hindenburg durch seine 9" «̂ -
morfene nnd kühn ausgeführte Offensive die Russe» ,
hinter den Bug und die Düna zurückzmverfen wußte
die neue russische Offensive gegenüber der Hindenburgtw-
keinen Erfolg hatte. Im Lager der Verbündeten wn»j»
vielleicht sagen, in der Not greift man zu einem 4t«» j
aber, so -fährt das Blatt fort, ein Hindenburg
seine Popularität und seinen Namen « ' 7
aufs Spiel , wenn er nicht v 0 l l st ä n d i g u
zeugt  i st, durch seine Wahl in die neue Stellung
wirklich Dienste erweisen zu können. Er ist kern vm
keiner, den Ehrsucht treibt , der nach Rubm seist. "
ein stiller Arbeiter mit Nerven von -Stahl . Er t« 1
hastig nicht der Mann , um ein bankerottes Erbe
ten. Uebernimmt er eine Aufgabe, darauf darf w»
verlaßen , muß er die Nebcrzengung haben, sie glua"«^ ,
vollführen. — Der „Nieuwe Courant" schreibt, da«, " „
rend die Verbündeten sich mit Material und Meniwe <
außen verstärken, Deutschland diese Verstärkungen„ e„,
innere Kräftigung ausgleicht. Militärisch ist dieße
nung sicherlich von Bedeutung, weil dadurch das ^
menwirken der auf so weit entfernten Fronten kämm
Armeen gesichert wird.

Schweizer Stimmen. -J
Basel,  1 . Sept . (T.-U..F -U

Oberst Egli schreibt in den „Basler Nachrichten- - e„
denburg und Ludendorff sind Führer , die nur
stillicgen und die alles daran setzen werden, um ^
in Fluß zu halten. Hindenburg hat die ihm argrnL
auch in den Operationen bewahrt, was nicht binoem. ^
er rasch und kräftig eine Angelegenheit beim SchöM
und selbst gefährlichen Lagen nicht auswich.
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Ehren-Tafel

Der Oberleutnant und Batterieführer Kloos,  der äl¬
teste Sohn des. Gerichtsvollziehers Kloos in Bingen , der
bereits das Eiserne Kreuz 2. Klasse und öie hessische Tap-
ferkeitsmeöaille besitzt, hat nun auch für vor dem Feinde
bewiesene Tapferkeit, bas Eiserne Kreuz erster Klasse be¬
kommen.

Der Leiter der Binger Sanitätskolonne des Roten
Kreuzes, Dr . Rudolf E b e r ste i n, hat vom Großherzog
von Hessen das Militär -Sanitätskreuz verliehen bekommen.

Unteroffizier Georg B a n e r aus Biebrich a. Rh. wurde
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Uurze politische Na§kickten.
Keine frühere Einberufung des Reichstages.

Ein früherer Zusammentritt des Reichs¬
tages,  der verschiedentlich als wünschenswert erschien, ist —
wie öie „Germania " erfährt — nicht beabsichtigt.
Laut „Kreuzzeitung" haben Besprechungen der Regierung
mit führenden Politikern das Ergebnis gehabt, daß von
einer jetzigen Einberufung des Reichstages, der bis zum
28. September vertagt ist, abgesehen werden soll. Der
Reichskanzler beabsichtige, nach seiner Rückkehr aus dem
Großen Hauptguartier mit den Parteiführern über die
Lage Rücksprache zu nehmen, wie er dies schon früher wie¬
derholt getan habe.

Dänisch-Westindien.
Das dänische Finanzministerium hatte gestern aus Dä¬

nisch-Westindien ein Telegramm erhalten, in dem mitgeteilt
wird, daß der Kolonialrat  von St . C r o i x folgenden
Beschlußantrag angenommen hat:

„Das Gonvernement wird aufgeforöert, den Finanz¬
minister dringend zu ersuchen, die Behandlung des Ber-
kaufsabkommens zu beschleunigen, da dies bas einzige Mit¬
tel zur Beseitigung der gegenwärtig auf St . Croir herr¬
schenden unhaltbaren Zustände ist, für deren Besserung in
naher Zukunft keine andere Hoffnung besteht."

5tadtnachrichten.
Wiesbaden» 1. September.

Saccharin.
Der Magistrat hat den hiesigen Apotheken den Verkauf

größerer Mengen Süßstoff (Saccharinl übertragen . Für
die Privathaushaltungen kommen sogenannte H-Packungen,
das stnö Briefchen mit lX  Gramm Saccharin, in Frage.
Sie kosten 25 Pfennig und werden gegen den ersten Äb-
Mmtt ,eder Gruppe der Zuckerkarte (mit dem aufqedruckten
Anfangsbuchstaben „Z" des Wortes .Lucker") abgegeben.
Der Inhalt eines Briefchens entspricht der Süßkraft von
11/10  Pfund Zucker. Da man hierfür eine auf Pfund
Zucker lautende Marke hergeben muß. gewinnt man bei
dem Ankauf eines jeden Briefchens den Süßwert von %
Jund Zucker. Dem steht allerdings als Nachteil gegen¬
über, daß der Süßstoff keine Nährkraft enthält . Ein
Körnchen Süßstoff von der ungefähren Größe eines Steck-
»aöelknopfes hat einen Süßwert von etwa 1i/> Stück
Surfer. Wenn der Inhalt eines Briefchens in einem
halben Liter Wasser, gelöst wird, entspricht ein Teelöffel
dieser Lösung der Süßkraft von 8 Stück Würfelzucker.

Für Hotels , Kaffees usw. kommen sogenannte 0 -Pack-
ungen, das sind Schachteln mit 500 Gramm Süßstoff-Täfel-

zum Preise von 1.85 M. gegen vom Magistrat ausge-
ttellte Bezugsscheinezum Verkauf. Jede Schachtel hat einen
Sußwert von 7y?  Pfund Zucker. Um die allgemeine Ver¬
wendung dieser Täfelchen in den Hotels , Wirtschaften,
Kaffees nsw. sicherznstellen. hat der Magistrat angeordnet,
daß vom 15. September ab Zucker bei der gewerbsmäßigen
Abgabe von Kaffee, Kakao. Tee und sonstigen Getränken
weder verwendet noch geaeben werden darf. Infolge dieser
Maßnahme ist es zu hoffen, daß der gegenwärtige Zucker-
Mangel in Wiesbaden bald behoben sein wird.

zLir empfehlen unseren Lesern die im Anzeigenteil be-
uuol'che Magistratsverordnung über die Regelung des
Verbrauches von SüHstoff zur eingehenden Beachtung.

Beschlagnahme und Bestandsmeldung von
Platin.

Der zunehmende Bedarf ' der Heeresverwaltung an
Plann hat dazu geführt, daß in letzter Zeit bei einer An-
s Betrieben die Platinbestänöe durch Verfügung
°kr Militärbefehlshaber beschlagnahmt wurden. Diese
^nzelbeschlagnahmenhaben sich jedoch nicht als ausrei-

" 'wiesen, um dem vorhandenen Bedürfnis abzuhelfen.
?r? ^Ewäß wird mit Wirkung vom 1. September 1916 eine

-lgemeine Beschlagnahme und Bestandser-
ebu n g v o n P l a t i n auf Ersuchen des Königlichen

,? egsministeriums durch die Militärbefehlshaber bekannt
welche alle bisherigen Einzelbeschlagnahmen von

"mtin aufhebt und ersetzt.
.„. Drotz der Beschlagnahme bleibt unter bestimmten Vor-

jungen öie Weiterbenutzung der beschlagnahmten
.ände im eigenen Betrieb und die Verarbeitung auf

^ " lslhem und thermischem Wege gestattet.der Beschlagnahmewird eine allgemeine 9Relbe=
gl 5*angeordnet. Die Meldungen sind erstmalig nach dem
^Mde vom 1. September .1916 zu erstatten,und alle zwei

die Rücksendungder Zustellungsurkunde hei frankierten
Briefen wird den Behörden erstattet, wenn die Zustellung
nicht ausgeführt werden kann. Geschieht diese Erstattung
nur einmal am Ende des Monats , so bleiben Bruchpfen¬
nige nicht im einzelnen Falle, sondern nur dann unberück¬
sichtigt, wenn sich beim monatlichen Zusammenzählen
Bruchpfennige ergeben.

Höchstpreise für Natnrrohr . Am 1. September 1916 ist
eine neue Bekanntmachung betreffend Höchstpreise für Na¬
turrohr (Glanzrohr ) und Weiden Nr . V I 1886/5 16. KRA.
erschienen. Mit ihr werden Höchstpreise festgesetzt für:
Natnrrohr lGlanzrohr , Stuhlrohr . Korbrohr , Malakkarohrs,
Peddigrohr, Flcchtrohr, Rohrschienen, Rohrbast, Rohrabfall
sBruchpeddig, Peddigendens, Weiden. Der Wortlaut der
Bekanntmachung, die noch besondere Bestimmungen über
öie Zahlungsbedingungen und Gewährung von Ausnahmen
enthält , ist auf dem Magistrat, Zimmer 21, einznsehen.

Feldgrauer Schwindler. Kunst- und Handelsgärtner
Josef Schreiber, Platterstratze 110. bittet uns , mitzutcilen,
daß er wohl zwei Söhne im Felde stehen hat. Der feld¬
graue Schwindler, der sich August Schreiber nannte , steht
aber zu seiner Familie in keiner Beziehung.

Durch die Entschlossenheit einer jnngen Dame wurde
gestern abend ein Unglücksfall verhütet , dem beinahe ein
Menschenleben zum Opfer gefallen wäre . Zwischen 6 und
7 Uhr fiel ein etwa 2i/>jähriges Kind in den Weiher im
Blumengarten vor dem Kurhaus und wäre ertrunken,
wenn nicht eine junge Dame durch sofortiges Hineinsprin¬
gen in das Wasser das Kind gerettet hätte. Nachdem ander¬
weit hilfreiche Aufnahme verweigert morgen war , wurde
das Kind von der Wärterin des in der Nähe befindlichen
Wartehäuschens ausgenommen, durch warme Getränke er-
guickt und mit trockenen Kleidern versorgt. Wo war öie
Aufsicht?

Ausland und Frankfnrter Mvdewoche. Die Wirkung
der Frankfurter Modewvche macht sich bereits über die
deutschen Grenzen hinaus fühlbar . Zahlreiche Geschäfts¬
häuser, die in der Modeschau ihre Modelle vorgeführt hat¬
ten, haben einzelne Kleider, sogar ganze Gruppen , nach dem
Auslände verkauft. Holland , die Schweiz  und beson¬
ders die skandinavischen Länder  bekundeten starkes
Interesse . So erwarb z. B. das Kopenhagener Magazin du
Nord, unter Betimung seiner Freude und Befriedigung
über die selbständige Entwicklung unserer modischen In¬
dustrie öie gesamte auf der Schau vorgeführte Gruppe
eines Frankfurter Geschäftshauses, ein Zeichen dafür , daß
die ausländischen Firmen die gediegenen Erzeugnisse neu¬
deutscher Kleiderkunst hoch einzuschätzen wissen, und zu¬
gleich ein Beweis für den politischen und volkswirtschaft¬
lichen Nutzen der Mvdewoche.

Es klingt wie ein Märchen in heutiger Zeit — wenn
man liest, was der „Rraunschw. Landesztg." unter der
Ueberschrift „Zur Nachahmung empfohlen!" geschrieben
wird : „Welch edle Menschen es auch unter den Landwirten
gibt, beweist eine biedere Bauersfrau in Fümmelse . Kreis
Wolfenbüttel . Diese Frau verlangt und nimmt für öie von
ihr verkauften Eier nur 9 Pfg. das Stück. Sie hat dies
u. a. mit dem Bemerken begründet» 9 Pfennig sei für ein
Ei genug, und daher wolle sie auch nicht mehr haben."

* Franenstein» 1. Sept . Pilzlehr  suchen . Die erste
Führung von Frauenstein aus beginnt am kommenden
Sonntag , 3. September , nachmittags 3 Uhr. Abmarsch vom
Jugendheim (Rathaus , Obergasse) aus . Imbiß , Schreib¬
zeug, Körbe, Pappschachteln sind mitzubringen . Diese Füh¬
rung, öie wie alle späteren unentgeltlich, ist für öie Frauen
und schulentlassenen Mädchen aus Frauenstein vorgesehen.
Auswärtige Frauen - und Mädchenvereine können in den
kommenden Wochen bei frühzeitiger Anmeldung — an jedem
Mittwoch und Sonntag zum obenbezeichneteg Zeit- und
Treffpunkte — an den Führungen teilnehmen. Anmeldvn-
den sind zu richten an die Veranstalter der Pilzführungen,
die Lehrer M e u r e r und F a u st, Frauenstein b. Wies¬
baden. |

Fc. Hanau, 1. Sept . Wilhelm Ebender.  Der in
Holland verhaftete Zigeuner hat nach einer an die Staats¬
anwaltschaft Hanau gelangten Mitteilung eingestanden, daß
er der wegen Mordes an dem Förster Romanns im Käm-
merzeller-Walde gesuchte Zigeuner Wilhelm Ebender, ge¬
bürtig aus der Gegend von Ortenbertz in Oberhessen, sei.
Die Auslieferungsverhandlungen sind im Gange. Sobald
der Wilhelm Ebender nach Hanau eingeliefert , werden sich

chie Gebrüder Ernst, Wilhelm und Hermann Ebender später
wegen der Mordtat vor dem Schwurgericht Hanau zu ver¬
antworten haben.

£ Vannberscheidt (Westerwalds, 1. Sept . Unser
neues Schulhaus,  ein Kriegsbau , wurde dieser Tage
seiner Bestimmung übergeben. Landrat Bertuch übergab
das Haus mit einer kurzen Ansprache und dem Hinweis auf
öie kulturelle Bedeutung des „deutschen Schulhauses".
Weitere Ansprachen hielten der Bauleiter , Bauamtsass.
Theis, Ortsschulinspektor Dr . Luschberger, Bürgermeister
Baldus und Lehrer Stoll . Gesang und Gedichte der Schüler
verschönten die Feier . Haus und Hof waren festlich ge¬
schmückt.

dr. Biedenkopf, 31. Aug. Volks spende.  Die im
Kreise Biedenkopf im Juli veranstaltete Sammlung zu
einer Bolksspende für die deutschen Kriegs - und Zivil¬
gefangenen ergab 8252 M.

dr. Ludwigshütte b. Biedenkopf, 1. Sept . Vom Zug
erfaßt.  Auf dem hiesigen Bahnhof verunglückte gestern
Mittag der Hüttenarbeiter Ludwig Kraft , der versuchte, vor
dem einführenden Zuge das Gleis zu überschreiten. Von
der Maschine erfaßt, wurde er zu Boden geworfen, wobei ihm
das linke Bein abgefahren wurde.

vermischter.
Eine Million als Stiftung für uneheliche Kinder. Geh.

Reg.-Rat Dr .-Jng . Karl Hofmann in Berlin hat der Reichs¬
hauptstabt eine Million Mark mit der Bestimmung ver¬
macht, daß diese Summe zur Erhaltung , Erziehung und
Ausbildung unehelicher Kinder ohne Unterschied der Reli¬
gion verwendet werde.

ti,° ua .te zu wiederholen.  Endlich besteht auch fürE't^er  meldepflichtigcr Vorräte die Verpflichtung zur
"" ö Führung eines L a g e r b u che s.
" ^ eren Bestimmungen über die verschiedenenZ»er

ök.^ Dnahme unterworfenen Stoffe und Gegenstände,
5«! Wirkung der Beschlagnahme und ihre Ausnahmen,

r me Meldepflicht und Lagerbuchführung sind aus dem
"Maut der Bekanntmachung ersichtlich.

»er sr , r Kreis der von dieser Bekanntmachung betroffe-
„ . nen nicht begrenzt ist, mutz jeder, der — wenn

Süsk?Ering« — Vorräte an Platin und platinhaltigen
ÜKiTen tm Besitz hat, sich mit den Bestimmungen dieser

KriegZ-volksakademie für wirtschaftliche un¬
soziale Arbeit.

Der Rhein-Mainische Verband für Volksbildung be¬
absichtigt, in der ersten Hälfte des Monats Oktober dieses
Jahres eine Kriegs-Volksakademic abzuhalten . Der be¬
sondere Zweck dieser Veranstaltung soll sein, die natür¬
lichen Führer des Volkes,  insbesondere Geistliche,
Lehrer, Staats - und Gemcindebeamte, Aerzte usw., aber auch
alle freiwilligen Mitarbeiter bei der wirtschaftlichen und
sozialen Fürsorge, besonders auch Frauen , mit den
kriegswirtschaftlichen und kriegssozialen
Notwendigkeiten der nächsten Zeit vertraut zu machen und
ihnen das für die wirtschaftliche und soziale Arbeit er¬
forderliche Material in solcher Form an öie Hand zu geben,
daß sie, in ihre Heimat zurückgekehrt, jeher in seinem
Kreise, belehrend, aufklärend und beruhigend wirken und
ihren Mitbürgern eine sachkundige Stütze und Beratung
öarbieten können. Neben der kriegswirtschaftlichen Be¬
ratung sollen die soziale  K r i e g s f ü r so r g e, die Be¬
treuung der Zurückgebliebenen, der Hinterbliebenen der
Gefallenen, der Verwundeten und dauernd Kriegsbeschädig¬
ten, die Fragen der Lazarettberatung, , des Verwundeten¬
unterrichts , der Berufsarbeit für die Verwundeten usw. in
den Kreis der Erörterungen einbezogen werden. Außer¬
dem soll die Beziehung zwischen Volksbildung und Wirt-
schaft einer gründlichen Besprechung zugeführt , besonders auch
untersucht werden, in welcher Weise sich öie deutschen Volks¬
bildungsorganisationen der wirtschaftlichen Heimatpflege
widmen und wie sie sich an dem Wiederaufbau der vater¬
ländischen Wirtschaft nach dem Kriege beteiligen können.
Auch auf andere Fragen , die der Volksbildungsarbeit be¬
sonders naheliegen, wie zum Beispiel über öie Ehrung der
Gefallenen, über Heldenhaine und Kriegerdenkmäler usw.,
werden sich die Besprechungen ausdehnen. In ihrer äußeren
Form wird sich die Veranstaltung an das bewährte Beispiel
der früher vom Rhein-Mainischen Verband für Volks¬
bildung in Rüsselsheim, Heppenheim und Wetzlar ver¬
anstalteten Volks-Akademien anlehnen. Entsprechend der
früheren Uebung wurde wiederum eine kleinere Stadt des
Verbanbsgebietes als Ort für die Abhaltung der Akademie
gewählt. Die Stadt Diez  an der Lahn hat sich bereit er¬
klärt , der Akademie Gastfreundschaft zu gewähren. Die Ver¬
handlungen werden etwa acht bis zwölf Tage in Anspruch
nehmen. Die kriegsmäßige Verpflegung  der
Teilnehmer geschieht in eigener Regie und wirb von der
Abteilung Kochkiste des Frankfurter Nationalen Frauen-
dienstes besorgt, die gleichzeitig Kurse in Küchen- und haus-
wirtschaftlichenFragen öarbieten wird. Die Abende sollen
Gelegenheit zu eingehender Aussprache bieten. Außerdem

®en  Albenden Musterbeispiele kriegsmäßiger
Volkobelehrung und Volksunterhaltuna geboten werden,
die der ganzen Bevölkerung zugänglich sind. Nähere Aus-
kunft erteilt die Geschäftsstelle, Frankfurt a. M., Pauls-platz 10.

Volkswirtschaft.
Nengründnng einer Papier -Gesellschaft. Am 25. Aug.

wurde in Düsseldorf die. Westdeutsche Papier-
N n i o n, G. m. b. H„ S i tz Düsseldorf,  mit einem
Kapital von 1000 090 Mark gegründet . Gesellschafter sinkn
Die Papierfabrik Reißholz. A.-G., Düsseldorf, und W. Hart¬
mann u. Eo., G. m. b. H„ Berlin . In den Anfsichtsrat wur¬
den berufen: Oberbürgermeister Marr -Düsselöorf, Vor¬
sitzender, Kommerzienrat Fritz Klagges -Düfseldorf und Di¬
rektor Wilhelm Hartmann -Berlin . Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Herbeiführung einer Vereiniqnng von
Spinnpapierfabriken , die Förderung des technischen Aus¬
baues derselben, die Einkaufsvermittelung in den Rohma¬
terialien dieser Fabriken und die Vorbereitung zur Grün¬
dung von. Natron - und Zellulosefabriken in technischer und
finanzieller Beziehung. Außer der Papierfabrik Reißbolz
A.-G. Düsseldorf haben sich bereits I . W. Zanders , Ber-

-qisch-Gladbach, und andere bekannte Fabriken des Westens
angeschlossen..

XX Obst- nnd Gemüsemärkte. Am 31. August er¬
zielte in Nieder - Ingelbeim  der Zentner Pfirsiche
30—60 M., Frübbirnen 25—35 M., Frühäpfel 10—25 M„
Zwetschen 25—32 M., in Freinsheim  der Zentner
Zwetschen 14—18 M.. Spalierövfel 30—35 M., Aepfel 20 bis
25 M., Spalierbirnen 35—42 M., Birnen 22—30 M.. Pfir¬
siche1. Sorte 28—10 M., 2. Sorte 20—25 M., Falläpfel 10 M.

Schrtftlettuvg: Bernhard Grothn ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. Grothns;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung?, und volkswirtschaftlichen Teil:
B. 8 . E i s e n b e r g e r ; für Stad «, und Landnachrichte«, Gericht und
Svort : 8. Dietzel;  für die An,einen: Carl Rvstel?  sämtlich t«

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt G. m. b. 9.

Wetterbericht ber Wetterdienststelle Weilburg.
Borausftchtliche Witterung fiir 2. September:

Wechselnde Bewölkung, doch vorwiegend trocken?
tagsüber mehr Wärme.

Waflerstand: Caub 250, Weilburg 140.

trinŝ üiachung vertraut machen. Die Veröffentlichung
5ea£' m der üblichen Weise durch Anschlag und Abdruck in
ßn̂ üeszeitungen. Außerdem ist der Wortlaut der Be- i g-aeben ltm u / imiräi/ ' i'tfi'd" w'r‘ v“,' ,“ ' r *"a‘uu, ‘“ “«■
Abmachung auf dem Magistrat. Zimmer Nr. 24, einzu- z Uhr beginnen/ 8/2  118 ' fon&crn 6erett§ um 4 und

Kurbaus , ftbeater, vereine . Vortrage ufto.
^ n r h a u s. Es sei darauf hjnaewiesen. daß von Sonn¬

tag. den .̂ September ab. die täglichen Abonnements -Kon-
zerre rm Kuryause nicht, wie im September -Programm an-

ü-lbe Nassau und Nachbaraebiete.
Versand ««reisen Obstes verboten.

>r isüw Pfennige im Postverkehr. Me Bruchpfennige
pNnhr für Postkarten und Ortsbriefe haben jetzt einen
:£ren Bescheid des Reichspostamts nötig gemacht. . _

seb̂ "," ige, die sich bei der Stundung von Gebühren Der Versand unreifen Obstes hat im Kreise Fried-
Idr°s- /i '.3d nicht bei dem jedesmaligen Anschreiben der I b e r g einen solchen Umfang angenommen, daß das Kreis

abzurnnden. sondern bei der Feststellung der I amt am Mittwoch jedes Abernten und jeden Versand un-
"«eten Summe am Schluffe des Monats . Borausbe - I reifen Obstes ausnahmslos verboten hat. Nur in örinaen

Beträge an Zustellungsgebühr und das Porto für I den Fallen sind Ausnahmen gestattet,

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 8 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurordiesters
in der Kodibrunnen• Anlage
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral: „Grosser Gott, wirloben dick".
2. Ouvertüre zu „Girofle-

Girofla“ Lecocq
3. Finale aus der Oper

„Maritana“ Wallace
4. Wein, Weib und Gesang,

Walzer Strauss
5. Offenbachiana, Potpourri

Conradi
6. Stürmisch in Lieb u. Tanz,

Galopp Strauss.

Nachmittags4.30 Uhr:
4b «nneinenta . Konzerl

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Des Kaisers Waffenruf,

Marsch Wagner
2. Ouv. z. Op. „Die Italienerin

in Algier“ Rossini

3. Der Erlkönig, Ballade
Schubert

4. Kind, du kannst tanzen,
Walzer a. d. Operette „Die
geschiedene Frau “ Fall

5.AbschiedsständchenHerfurth
6. Ouvert. zur Operette „Der

Bettelstudent “ Millöcker
7. Fantasie aus der Oper

„Undine“ Lortzing
8. Unsere Marine, Marsch

Thiele

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements . Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvert z. Op. „Genoveva“

Schumann
2. Grosses Duett a. d. Op. „Die

Hugenotten “ Meyerbeer
3. Rondo capriccioso (Die Wut

über den verlorenen Gro¬
schen) v. Beethoven

4. Largo cantabile in Fis-dur
Haydn

5. Ouvert. z. „Meeresstille und
flüekl.Fahrt“ Mendelssohnantasie aus der Oper „Der
Maskenball“ Verdi
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Mste Kriegsanleihe

l. Annahme
stellen.

8°j« Deutsche Neichsanleihe , unkündbar bis 1924.
4VL Deutsche Reichsschatzanweisungen.

toettetf R -ichsschatzan-

SS “ ä ’'ä ’Ä "“ "ä •“ >>'. SÄÄÄ » U-
überred es andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfandung usw.)
»-Mg -«. Vedtngunge «.

Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden
von Montag , den 4 . September,bis Donnerstag , den 5. Oktober, mittags 1 Uhr

rveräen Kosisufrei sntgegengenornmen bei unsergp
ttLUptirasse (Rheinstrasse 42) den sämtlidien Landes¬
bankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommis¬
saren und Vertretern der Nassauisdien Lebensver-
sidierungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 51///,
und , falls Landesbankschuldversdireibungen ver¬
pfändet werden , 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Nassauisdien Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden so verzichten wir auf Einhaltung einer
Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vor¬
genannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
zum 30. September ds. Js . 6975

läürektion der

s, . s.pnt a nntDr  der Reichshauptbank für Wertpapiere  in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99)
bei dem Kontorbtt ^ Reichsbank  mit Kasseneinrichtung entgegengenommen, Die

anstalten, sowie
sämtlicher deutschen Banken . Bankiers  und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen  und ihrer Verbände,
jeder deutschen Leb ensversicherungsgesellschast,

^ ‘“ IEHSS le e,Ä «»nSe„ ,°« n °. . r °uch
°hn. « Enduntz °°^ 5000. 2000, IOOO, 500. 200 und lOOM« I

' « .Hlmit SmÄium °mk ' April  Md >.  Oktober
“sVÄTÄt »“000.>»* ,2
2000 1000 500, 200 und 100 Mark, aber mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und . Jul ! i J

D-r zinsenlaus beginnt am 1. J -un-r 1913, der erste Zinssch-m « «m 1. Jnl , 1917
-m,ick>er Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich. . ^ t

lf , Ä “ te SZatz-uw-isu/g-n ?r?°l,t durch Auslasung » 4 * % *
1923 bis 1932, di- Anslasnngen fmtra <* “ “i 3^ aus ^ eldsteü St «« -

unkündbare

Allsvärtige kürzen.
Yorker Börse.

i.  Einteilung.

Kew -TTork, 30 Ang
Tendenz für Geld.
Geld auf 24Stunden . .
Sllber-Bulllon.
Atch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Share.
Chicago Mllwankee »
. . St. Paul Shares,
Denr .tLBioQrande com
Erle comm. .
. . .de fst prefered . .
Jllinols Central Shares
LonlsYllleu.NashvllleS
Miss. Kana&Tezas com.
.do . do. prel
Missouri Pacific comm
New-York Centralhahr
Norfolk u.Western com
NorthernPacl tle comm
Readme comm. .
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . ,4o. Rallwaj com
, . ,do. do. prel
Union-Pacific comm.
.do . prelered
Wabash prefered.
Bethlehem Steel
Anaconda Copper . . . .

“ ictrlc.

98, - Mark,

h,un7 - iÄ . °n dem auf die ^ u- ,°,un," l°l. -»d-n 1. »uli, Di. Mer derkiinuen statt der Barzahlung « i- r - tnh - lipr ° , - nttg . bt « 1. Jult  1932
Schuldverschreibungenfordern.

rreichn«ns5° Der Zeichnuntzspreis beträgt-: Stücke verlangt werden . . . . -
*nis- tÜt 1 50/ 0 „ 9 wenn EintragungindasReichsschuldbuchmrt

" " /o ' S per re bis zum 15.Oktober 1917 beantragt wird 97,8« Mark,
„ „ ' 4V.°/o Reichsschatzanweisungen . . - - - - - - - ' 9 », ^ ar  •

für  k 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzmsen(vgl. ZÜserO). .. , <

LSeL 'LiM
Ld " ie SEnng «m d.̂ B-rmittlung-stellen nach ihrem Ermessen vargenanmen. Spateren « »tragen

NLt ^SLkL'̂ LÄtSL«
-- ' «---d^ Knir können die gezeichneten Beträge vom 30. September d I an vdst bezahlen.

Oencral -Bleet . .- .
United StatesSteelCom

V.K.
beh.

2%
667/s

102 %
85-

177',2
93%
121,4
361.2
521.2

101-
130-

31,298,4
ZU,4

103-/,
129-
1101,2
1051,

98%
23 ‘,2
69-

140
49-

483
85
96

Lj. K
beh.

2 %
671,4

102 %
64X

176 ',2

Pariser Börse.
V.K. L.K.
63 -60 63 70

92%
12-
36i,8
52i,2

1001,2
129Ü4

Zi ,4
9%
3112

102%
129-109%
103%

97%
23-
67ll-

139%
82
48%

480-
84-

169-
96%

Paris . 30. Aug.
Spree. Rente.
Italiener . . . .
Ross, kona I, U . . . ,
Spanier .
Türken (unlf .), . . . .
Türkische Lose . . .
Metropolltaln.
Banqne Ottomane.
Rio Tlnto.
Chartered .. . . . . . .
Debeers . .
Bastrand .. . . . . . . .
Qoldflelda.
Randmine»

10015
65 -50

1773
344 . -

48
101 -—

100'.-
66 --

1752
34?. -
50. -

102 .-

Wcr hilft einem Kriegs¬
beschädigten ü. Gründung einer
oesicherten Exi>' enz mit einem
Darlebn von 1000 Mark. Hohe
Zinsen, sowie dovvclte Sicher¬
heit AUfleftchert. Offerten unter
F. 58 an die Filiale 1, Mau-
ritiussiraße 19. ' 16359

Tückt. Geschäftsmann (Kriegs-
Invalide ! sucht stillen Teilhaber
für Aitvandel.

Off. unt. F. 59 an die Fil. t.
Mauritiusstraße 12. 16360

Ein Waggon weihkraut
Ein Waggon Rotkraut

Städtischer Marktstand.frisch eingetroffen.

5. Ein¬
zahlungen.

Die Zeichner rönnen vie gvzeî iirictt -ctmuijv -<v
Sie ssnd verpstichteti 30-/. des zugeteilt-n Betrages spätestens am >3. Oktober̂ d. I ..

R " " ^ : i ir „" it
CÄ -! Ä SÄ
SÄ3 des Nennwerts gestattet? dach b- ancht  di - Z-hlnng erst g-letstetI« « erden, wenn dte
Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.
Beispiel : ES »m - 4. November. M 100 «tn 9. J -mn- r. Jt  IM am 0. » i - ua- i

die -jeicyner von 20Q- J(  1 ()0 Qm 24_ November, Jt  100 am 6. Februar;

Die Zahlung hat 'fei ^der̂fet2 °en Std ?? .zû erfolgen , bei der die Zeichnung angemelde^

worden ^ st. ^ ^findlichen unverzinslichen Schatzscheine des Reichs werden— unter̂ Abzug von
5«/o Diskont vom Zahlungstage, frühestens aber vom 30. September ab, bis zum Tage ihrer ^ alligkei

6 St»ck,ini.m " genommen. l̂^uf ^ Reichsanleihe erst am 1. April 1917 derjenige der Schatzanweisungen am
* 1 Januar 1917 beginnt, werden vom Zahlungstage, frühestens vom 30. September .̂916 ab,

^ a)  auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe5% Stückzmsen bis zum 31. Marz 1917 zu Gunsten

Verordnung
Wer Re Mt\m Des RrimluAs öon AM

in Wiesbaden.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Errichluirn

von Preisvrnfungsstellen und die Versorgnimsregelung vom
25. Sevt»mber/4. Noveniber ISIS wird mit Zustimmung der
zuständigen Behörde solgendes verordnet:

1.
Die Verordnung über die Regelung des Zuckerverbrauchls

in WieAbaden vom 10. Mai 1916 wird nach Maßgabe der folgen¬
den Bestimnmngen auf Süßstoff (Saccharin ! ausgedehnt.

2.
Der erste Abschnitt jeder Gruvve der Zuckerkarte (mit dem

aufgedruckten Ansangsduckstaben „Z" des Wortes „3uder l D;
reefit ist während der Gültigkeitsdauer nach Wahl zum Einkam
von % Pfund Zucker oder von einem Briefchen mit dem Znhali vW
1K Gramm Süßstoff. .,

Die außerdem zum Verkauf gelangenden Schachtel» -»>
Süßstoff -Täfelchen dürfen nur gegen Bezugsscheine abgege
werden. g

Der Magistrat ist berechtigt, den Hotels. Wirtschaften. GaM
bösen. Fremdenheimen. Anstalten usw. anstelle von Zuckern°«
seinem Ermessen Süßstoff zuznweisen.

4.

d) auf ^ Ẑahlungen für Schatzanweisungen, die vor dem 30. Dezember 1916 erfolgen, 4 /̂z°/0 Stück-rlnfen bä dabin in Gunsten des Zeichners verrechnet. Au Zahlungen für Schatzanweisen nach dem
3M Dezember hat der^ ^ ner̂ 4̂ ///g Stückzinsenv^ i 31. DejeLber bis zum Zahlungstage zu entnchten.uvt 12 10 ^̂ 0 ' I

Beispiel: Von "dem in Zisser̂ 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:
II. beiBegleichungvon Reichs

schatzanweisnngenI. bei Begleichung von Reichs¬
anleihe .

a) bis zum
30. Sep¬
tember

b) am
18. Ok¬
tober

c.) am
24. No¬
vember

5 o/o Stückzinsen für 180 Tage 162 Tage 126 Tage

Tatsächlich zu l Stücke
2,50% 2.25% 1,75%
95.50% 95,75% 96,25%

zahlender Be »für i Schuldbuch-
trag also nur [ eintragung | 95,30% 95,55%. 96,05%

4i/ 2o/o Stückzinsen für

d)bis zum e) am
30. Sep» Qo6
tember tober
90 Tage 72 Tage
1.12°% 0,90%

- Tatsächlich zu zahlender Be^
trag also nur

k) am
24. No¬
vember

In Hotels . Wirtschaste». Gastböfen. Fremdenbetwen. K°'
fees und ähnlichen Betrieben darf vom 15. September m
Zucker zu Kaffee. Tee. Kakao. Bowle und allen son t'sen ^
tränken nicht verwendet oder gegeben werden. Die Verweno» ^
von Süßstoff ist freigestellt.

Ein Briefchen mit dem Inhalt von 1% Gramm ^ ’!Sj
entspricht der Süßkraft von etwa 11'1° Pfund Zucker und 1°'
im Kleinverkanf 25 Pfennig . --i-kitost'

Der Kleinverkanfsvreis einer Schachtel mit su
Täfelchen, deren Inhalt (500 Stücks einen SUßwert von
7 % Pfund Zucker entspricht , beträgt 1.85 Mark.

Der Verkauf von Süßstoff ist den Apotheken übertrage/
6.

36 Tage
0.45°,»

93,8?s°/o 94.10°,» 94,55 °/g

r. postztich.
imngrn.

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zauienoe « eirag sur ieoc 4° •*.»«<=,. um Ber*
Ttfiicbt um 25 Pfennig , bei den Schatzanweisungen für jede 4 Tage um S Piennig sur ic 1 Jt  Nennwert.

' Die Postanstalt en  nehmen nur Zeichnungen auf die 6 /° R ^ chsanleihe  entgegen -luf diese
»eichnunaen kann die Vollzahlnng am 30. September, sie muß aber spätestens am 18. Oktober geleistet
werden ^Auf bis zum 30. September geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für 180 Tage, auf alle andern
Bollzahlungen bis zum 18. Oktober, auch wenn sie vor diesem Tage geleistet werden , Zinsen sur

162 Tage v̂̂ rgwerde?  aû Anttag"de/ Zmchner von dem Kontor der Reichshauptbank für WeZ;
nnviere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum l Oktober 1917 vollitandig

-n srei^ausbeWahrt und ver waltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung Nicht bedingt; der Zeichner kann sem
D pp derzeit^̂ auch vor Ablauf dieser Frist - zurücknehmen- Die von dem Kontor für Wertpapiere ansgesertigten
^ ° * 1 ^arlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beikehen-

Reichsbank -Direktorium.
Havenstein . v. Grimm,

Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Berord'
nung erforderlichen Bestimmungen.

' 7- _
Wer den vor steh enden Anordnungen und den bierzu »»

lassenden Ausführungsbestimmungen zuwiderbandelt, wir ^
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe m
1500 Mark bestraft.

8. uü
Diese Verordnung mit Ausnahme der Ziffer 4 trit j|

ihrer Veröffentlichung in Kraft . 0*
Wiesbaden, den 31. August 1916.

Der Piagißrat-

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch und Wurst bei den hiesigen 4

' 1 2 . September . Näheres wird dnr« ie

Berlin , im August 1916.

am Samstag , den 2. Septemver . , caperes wiru
an der Bingertsiraße , am Tennelbach und an der »
kannt gegeben.

Sonnenberg , den 1. September 1916.
RNroermeiiter incheli
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